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Einleitung 
 

Zur Weiterentwicklung des Wirtschaftsstandortes Österreich leistet das 
bmvit seit Jahren einen wesentlichen Beitrag. Dazu ist nicht nur der Ausbau 
der Infrastruktur wichtig, sondern auch die Bereitstellung eines adäquaten 
Mobilitätsangebotes. Durch das Verkehrsministerium werden im 
Schienenpersonenverkehr knapp 78 Millionen Fahrplankilometer 
sichergestellt, was in etwa 83% des gemeinwirtschaftlich von den 
Schienenbahnen erbrachten Leistungsangebotes entspricht. 

Um die Qualität der angebotenen Dienstleistung weiter zu steigern, konnte 
im Jahr 2016 die Inbetriebnahme einer ersten Tranche von cityjet-
Triebwägen abgeschlossen werden, womit nun bis zu 15 Millionen 
Zugkilometer mit diesem modernen Wagenmaterial erbracht werden 
können. Eine Ausweitung des Einsatzes in den Folgejahren wurde bereits 
in die Wege geleitet. 

Aber nicht nur ein kundenorientiertes Verkehrsangebot und ein bequemes 
Wagenmaterial kann die Entscheidung der Menschen hin zu einer 
umweltgerechten Mobilität positiv beeinflussen. Auch ein einfaches 
Tarifsystem und eine unkomplizierte Möglichkeit zum Erwerb des 
passenden Tickets können die Zugangshemmnisse für den Öffentlichen 
Verkehr reduzieren helfen. 

Ich freue mich, in diesem Zusammenhang darüber berichten zu können, 
dass unter der Leitung des bmvit eine Arbeitsgruppe gemeinsam mit den 
Ländern und den Verkehrsunternehmen eingerichtet wurde, die die 
Rahmenbedingungen festlegen, unter denen ein österreichweites 
einheitliches Ticketsystem in einem liberalisierten Verkehrsmarkt sowohl im 
Nahverkehr, als auch im Fernverkehr möglich sein wird. Darüber hinaus 
sollen die Möglichkeiten eines verkehrsträgerübergreifenden Ticketerwerbs 
in webbasierten und mobilen Kanälen weiter forciert werden. 

Weiters kann ich berichten, dass im Jahr 2016 die Weichen für eine 
Beauftragung von Schienenverkehrsleistungen für den Zeitraum nach der 
zehnjährigen Vertragsdauer der bestehenden Verkehrsdiensteverträge 
gestellt wurden. Hinkünftig sollen die Bestellungen des Grundangebotes 
des Bundes und die Zusatzbestellungen der Länder gemeinsam erfolgen, 
womit Synergien in der Verkehrsplanung, die Kosteneffizienz in der 
Angebotserstellung und administrative Vorteile durch eine gemeinsame 
Abwicklungsstelle genutzt werden. Entsprechende 
Grundsatzvereinbarungen mit den Ländern Vorarlberg, Tirol und Kärnten 
konnten bereits unterzeichnet werden, mit den übrigen Bundesländern sind 
die Gespräche im Laufen. 

Auch die technische Abwicklung der Bestellung konnte weiter verbessert 
und transparenter gestaltet werden. Seit Beginn des Jahres 2016 kann 
nicht nur die Einhaltung des bestellten Fahrplanes, sondern nunmehr auch 
jede einzelne Zugbildung vollautomatisch und neutral überprüft werden. 
Weiters wurde eine unternehmensunabhängige Pünktlichkeitsmessung, 
wie sie bei der ÖBB-PV AG bereits seit langem gegeben ist nun auch 
flächendeckend bei den Privatbahnen realisiert. Diesbezüglich möchte ich 




